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Kl° 16. Etn guter Hauß-Theriac.

^Imb Entzian-Wurtzen/Mant-Wurtzen/ Lorbeer/ schöne schwarße
»zeitige Cronabethbör / jedes 8. Loth/ Angelila-MMr-Wurßen,

jedes4- Loth/ weisse Diptam-Bibernell- Schwalben-Faltrian-
Teuftels - Abbiß - Anhacken > Natter-Zitwer- Wurtzen/ jedes 2 Loth /
Cardobenedict-Kraut/Weinrautten-Kraut / L^biala, Ehrenpreiß/
Centauer / Petonia-Blcktter / jedes ein Hand voll / weissen Imber/lan-
gen Pfeffer/ Pomerantschen - Schallen/Citroni - Schallen/ Biberqail,
schöne rothe Gold - Myrrhen / ^umiÄ^ioeparica, Gaster/schönen
Saffran/ Storax / Liquicia, Cronabeth - Terpentin-Oel / jedes 1. halb
Loth / guten alten starcken weissen Wein 2. Mckßl. Dieses alles mache
klein/ so viel dir möglich ist / und siede es mit s. Pfund geläuterten schö¬
nen Honig zu einerDickc.

Nö. Diese Latwergen/Theriac/oder Medriat/ist gut/ wann sich
ein Mensch umb das Hertz / Magen / oder sonsten klagt / und kranck ist /
ihm darvon nach Gedunckcn / mehr oder weniger / nachdem er alt ist/ein¬
zugeben/ und darauff schwitzen lassen; ist auch gut außwendiq zu gebrau¬
chen / wann man Magenwehehat/ oder durchsallig ist/ auff den Aiagen
auffzulegen.

N° 17. Einen gutenVieh-Medntat zu machen.
'Rstlich nimb Calmuß / Teuffels-Abbiß-Schwalben - Angelica-

PwperneU-Einhacken-Wmtzen / Wermuth- Isop- Abruten-
Salve < Kraut / jedes 8. Loth; diese Wurtzen und Kräuter müssen

«lle dlw/und zuPulver gewacht werden/ hernach nimb Vieh-Myrrhen/
G^ffll/Lorbeer/dieSchatter alle hinweg/von einem jeden4. Loth/ ma¬
che es auch klein zu Pulver / so viel dir möglich ist / mische es wohl unter¬
einander/ und siede es mit Hönig zu einer Dicke einer Latwergen/und be¬
halte es zum Gebrauch.

Nö. Wann ein Vieh erkrancket/so man ihm von diesem Medritat/
mehr oder weniger / nachdem das Vieh alt oder jung ist / eingeben.

ßllerley Del zu machen.
N° 1. Ein gutes Oel für das Außwachsen / und bucklet

werden.
^Imb süßMandel-Oel/rothes Rosin-Oel/ blau Veigl/weißLilien-
" Mastrozen-Regenwürm-Kühkoth-Oel/jedes 2,Loth/misch wohl

untereinander, und behalt es zum Gebrauch. Waizn ein Kind
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anfangt außzuwachsen/oder bucklet zu werden / so sott man alle Morgen
und Abend dasselbige Orth / wo der Mensch außwachst/mitdiesem Oel
warmer schmieren bey einem Ofen oder Glut/die Hand offt wckrmen /
damit das Oel desto besser hinein gehet / und wohl in acht nehmen / daß
man den Ruckgrad Abends gantz gleich streicht.
N° 2. Ein Oel für Blähung der Seyten.

In Handvoll Wermuth kleingehackt/gieß darauff l.SeitlBaum-
Oel/ thue es zusammen in ein Glaß/ und vermach es umb und umb
mit Taig/ schieß mit andern Brod in Ofen / laß so lang darinnen /

als das Brod/ und wann es kalt ist/nimb das Glaß herauß/ so ist es
recht / preß es auß; man kan sich schmieren früh und spat sein warm/ wo
der Leib blähet ist/ und sich darauff warm halten.

N° 3. Ein Oel für allerley Brüch /Jungen und Alten
zu gebrauchen.

Imb auffein Pfund Baum-Oel/2. Gauffen frische weisse Sanickl-
Wurtzen/i.Gauffen voll Schwerdfarn-Wnrtzen / die in Wckldern
wachsen/ klein gehackt / und s. oder 6. Tag in dem Oel paitzen las¬

sen / hernach gar gemach sieden / biß die Krafft wohl herauß gesotten ist/
dann durchgedruckt/ und in einem Glaß an die Sonnen gesetzt/ und wie¬
der frische Wurtzendarein gethan/ so gehackt seon müssen; wann man
es brauchen will / so muß im abnehmenden Mond geschehen/ zu Mor¬
gens und Abends warmer hin-und wieder schmieren/ und nicht umb und
umb/und ein warmes Tüchl darauffgelegt / den Kindern muß man we¬
nig nehmen/weilen es sehr starck ist. rrabatum.
N° 4. Ein Oel zur Brust.

Imb 2. Theil Vaum-Oel/i.Theil Wermuth- Safft/ thue es in ein
Glaß/setz an die Sonnen/ wann einer Brust-Wehe/ oder Stechen
hat/der salbe sich darmit.

N° 5. Das Fuchs - Oel zu machen / für die
(^oMraÄul.

HHMbdie Zeit/wann der Fuchs zum festesten ist/das ist/umb Weph-
l^ nachten / da soll man umb ein solchen sehen/ waide diesen auß/und

den Balg abgezogen / nimb ihn gantzer / zerschlage die Beiner
sambt dem Fleisch/ und in 4. Theil zertheilt/ das Ingeweydmußmcm
weg thun/alsdann nimb einen saubern glasierttn Haftn von 6. oder 7.

Mas
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Maß/laß wohl außsieden/ dann nimb Saltz ein halb Pfund/ein weniq in
Hafen gestreuet; Item nachfolgende Kräuter / so im Sommer auffge-
dörret worden/weilen man es zu der Zeit nicht frischer haben kan/alsL'a-
millen-Blumen/Himme/brand-BIühe/undDillen/die obernGüpffel mit
demSaamen Lavendl jedes 4. Hand voll/und so vielPol/ey/ Crona»
bethbör i.Hand voll/die Kräuter Müssen vom Stingel abgestreifte seyn/
alles klein zerhackt und zerflossen/davon 2. Hand voU auffdas Saltz ge¬
than/und ein Theil vom Fuchs-Fleisch dann wieder Saltz undKräuter/
und alsosort/biß alles im Haftn ist/demnach 2. Pfund Baum-Oel/ und
ein fließend Wasser / daß voll wird/ den Hasen setz zum Feuer wohl zuge¬
deckt/laßsieden/ gib aber acht/ d?ß es nicht übergehet / so lang biß das
Fleisch gantz waich wird druck es sodann durch ein Tuch auß / man kan
<m Sieden wohl ein Maß W yser -Mlessen/wann es zu dick wäre: wann
es wohl gesotten / laß ein w?mg crkühlen / dann durch ein Tuch drucken /
aber die Beiner zuvor vom Fleisch gelöset / und starck außgeprest / allzeit
ein wenig genommen/thue das Außgepreste wieder in Hafen gießen / laß
2. Tag an einem kühlen Orth stehen/ wohl zugedeckt / hernach mit einem
Löffel die Faisten herabgenommen / das Wässerige muß man wegthun/
das Oel abermahl durch ein Tuch gesyhen/ und in ein erdenes / oder glä¬
sernes Geschil gethan / ferners nimb Dillen - Oel/ Menschen-Schmaltz /
Bckrn - Schmaltz / Hirschen, March / Taxen - SchmalH/ jedes 2. Loth/
Cronabeth-und Spicanardi-Oel/ jedes l. Loth / so ist es bereit / laß 8.
Tag an der Sonnen/ oder warmen Orth stehen / und alle Tag aufge¬
rührt/nachmahls zum Gebrauch auffbehalten.

Wie man dieses Oel brauchen soll.
'Rstlich soll die conrraÄe Persohn/ oder der Reissen in Glidern hat/

in einen Hafen Heu-Blumen thun / mit Bach- Wasser angiessen /
und also wohl sieden lassen/demnach in ein Schaffgießen / und also

warm das Krancke Glied darein setzen/mit einemTuch wohl abtrücknen/
und mit warmer Hand das Oel wohl einschmieren bey einer Glut/ und
dißalle Morgen/ sodann eine Hunds-Haut darübergelegt/ und da«
mit zur Besserung continuirt.
N° 6. Das köstliche Lardobenedict - Ocl/oder Wund-

Balsam genannt.
lImb Paltrian-Kraut und Blumen / Cardobenedict - Kraut/ Io-

Hannis-Kraut und Blumen/ Schlangenbiß-Krautund Blumen/
oder wilde Betonien / von jedwedern 2. Hand voll/ so aber von
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den grossen Stengel abgestreifft werden müssen /,nnd gewaschen / klein
gehackt/ und 9. Tag in einem gar guten alten Wem gepaitzt / darzu nimb
<in Hand voll Winter-Waitzen/ dann nimbejaeMessingene Psann oder
Beck/ thue obbemeldte 5pecic8,sambtdem Wein darein/ und laß gemach
einsieden/daß der Wein versotten / solches/aber mit einer Spachtl immer
umbrühren/ daß sichs nicht anbrennt/alsdann gieß 2. Pfund Baum-
Oel darein / und laß gemach sieden /Haß die Kraftt alle das Oll an sich
gezogen/ preß das Oel wohl auß / ^eß wieder in die Pfannen / und setze
<s über das Feuer / nimd 4- LöM>oll Terpentin / gieß ihn in das Oel /
daß selber sich wohl vermenge mchemOel/rühr es alleweil untereinander/
biß es anfangt zu rauschend alsdann setz es vom Feuer/ und thue 3. Loth
weiß klein gepulverten Weylrauch darein / daß er sich wohl vermenge in
denselben/ hernach Kisi?MMn / und behalte das Oel in einem Maß/
oder glasierten Geschm wohlverwahrter auff.

Krafft und Tugend deß edlen Oel/ wie solches
/ zu gebrauchen.

«A Rstcns ist es vor dK Pest/ wann es einem ankombt/ alsobald ein
ZA Löffel voll eingeben/ niedergelegt / warm zugedeckt / und geschwitzt/

ist auch gut in Sterbs-Zeiten/ alle Tag etliche Tropften eingenom¬
men / so soll ein Mensch versichert seyn / und wann schon ein Zeichen auß-
ivendigist/somuß man es mit dem Oel schmieren/ und von der Salben
ein Pflaster darüber legen. Für frische Beulen und Geschwulsten/ mit
diesem Oel geschmiert/und solche Salben darüber gelegt/ ist es zum auff-
brechen/ soziechtesauff/ wo nicht/ so zertheilt es sich/ und heylet es.
Wann einem Menschen ein Glied verzuckt/ oder übertretten / und über¬
hoben wcire an der Hand/ Flax / oder das Geader zu kurtz / und nicht ge¬
hen kund/nur mit diesem Oel geschmiert/alle Tag 2.mahl. Für das Lach-
seur nur alsobalden das Oel angeschmiert/ wo die Rothe und Schmer-
tzen ist / ein Löffel voll eingenommen/ geschwitzt / ist solches das erstemahl
als kombt/ so wird es nimmermehr kommen.Wann einer auff den Todt
gestochen wckre/daß man einspritzen müste/nur alsobaloen ein Oel in ei¬
ner Suppen/oder warmen Wein eingenommen/und den Schaden mit
warmen Wein außgcwaschen/ ein Pfiafter von der Salben übergelegt/
diß deß Tags mit Eingeben und Verbinden 2.mahl verfahren/ mit
GOttesHülffstirdt er nicht an dtesemStich/man muß kein Waitzl brau¬
chen. Wann einer sonst gar schckdlich verwund! wckre / nur den Schaden
mit warmen Wein außgcwaschen/und das Oel mit einem Federl in den
Schaden gestrichen/ die Salben auffgelegt/deßTags 2.mahl gebunden/

so
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so wird man nicht grossen Schmertzen leyden / sondern bald heyl werden /
«nd so offt man dasOei und Salben auffeipAchaden braucht/ so muß
Man allzeit ein Tuch in warmen WeineilMmcken / außgedruckt / und
darauffgelegt. Es ist auch für Avß^w Geschwar / mit diesem Oel ge¬
schmiert / und die Salben PflasterMiß darüber gelegt/ solches ziehet al-
sobald auß. Istgut süe die NMer/so wohl für das Grimmen in einer
Suppend ßOe/Semgenozm«sn/warmzugcdecktundgefchwitzt. Esist
auch gut für das ZahnwA/nur das ZahnFleifth offt darmitgeschmirt/
auch das Wung außtvülwig. Wann sich eines verbrennt hat / es sey
mitSchmaltz/LaugenwderBüchscn-Pulver/ nur offt mit einem Federt
angestrichen/so faMn kleine Blattcrlein auff/ will aber ^r Brand nicht
nachlassen/ so jsge die Salben "Master-wnß darübez zo vergehet der
Schmertzen^nnd löschtdenBlän^ / idab<?derBr.^idso hefttig/muß .
man einen Löffel voll eingeben. Ist auch Att wr crf.orne Wieder/wo die
Gefrüd ist/soll man sich mit dem Oel schmren/isi saber schon auffgebro-
chen/so muß man die Salben Pflaster weiß überlegen. Ist auch gut für
den Grind/deß Tags 2. Löffel voll cingensmmen/das Oel angeschmicrt/
und die Salben darüber gelegt Nachts/ so Met esdieHitzauß / und
heylet den Grind. Wann einem die Ohren verj^hwären/odervermeint/
es werde ihm einWostem wachsen im Kopff/ oder sonsten Blattern im
Mund außsahreu/der laß etlicheZropffcnvon dem Oel in das böse Ohr/
und lege sich auff die andkkeV?iM/ so heylet es inwendig im Kopft.So
einerWehetagen wdem Hi- r. od«Nastnhat/sy muß man etlicheTropf-
feneinschnuMn all?T^a.WüUneinem ein Wepscn angelt/ so schmiere
alsobald dieMDil dac^ber. auch wann einer sonsten von einem gifftigen
Thier geheckt/soll er t^ses Oeis gebrauchen in-und außwendig. Wann

/ derselbe brauche gleich einen Löffel
voll deß O !s. Wann einer belbM/es wachse ihm ein Apostem/ der neh¬
me alle Tag diesesOel'rm/und schnlie^stch außwendig/wo ihme wehe ist/
je chender man es braucht/jsbcffer Oes/ so erlindert es/ und gehet mit
dem Stuhl. So ist es auch gut für dieWgarische Kranckheit/alleTag
2. mahl eingenommen/ es kühlt und laxirw^und ein Tüchl eingedruckt /
und über das Hiw-gelegt/es vertreibt den Ochmertzcn. Ist auch gut für
das Grimmen/und Mnd in dem keib/ we!»e sich im Leib verschlagen/
und flir den Grieß / 2. mahlen deß Tags/ allezeit ein Löffel voll einge¬
nommen in einer Suppen. Es ist denen gut /^die Magenwehe haben /
am Hertzen druckt/ und kein EsscnMmeckt/des nehme z. Tag nachein¬
ander das Oel ein/so hilfft es gar bald ^Es istatzchM alten und jungen
Leuthen vor das Bergicht/ das Kalt/ und Hitzige / nur dieses OeWge-

X
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nommen in einer Suppen. Es vertreibet auch die Würm auß deß
Menschen Leib/ 8. Tag nacheinander eingenommen/und 2. Stund dar-
auff gefast. Für das kalte Wehe muß man sich darmit schmieren/ wo der
Schmertzen ist/und einnehmen. Es dienet für die Harmwind / welche
Ms zum Harm treiben/ und sehr brennen unter dem Nebel/etliche Tag
eingenommen/undwo der Schmertzen ist/geschmiert. So ist es gut für
die Wassersucht/ ein Tüchlein in das Oel getunckt / und über die Ge¬
schwulstgelegt/als den Bauch/ und Schencklen/auch alle Tag ^.Löffel
voll eingenommen/so führet es durch den Stuhlgang auß. So ist es auch
gut denen Leuthen / so allzeit serben und srckncklen / auch böse Feuchtig¬
keit im Leib haben / und umb das Gemächt leyden die sollen alle Tag 2.
Löffel voll einnehmen/ und die Salben Pstaster'weiß überlegen. Dieses
Oel »st gut denen Kindern vor die Mundfail, ein Tüchlein in dieses Oel
eingetunckt/unddem Kind das Zahn-Fleisch im Tag etlichmahl geriben/
biß es blutet. Für den Gauffer/wann weisse Blätterlein auffder Zun¬
gen aufffahren, muß man es anschmieren. Es ist auch gut für das Keu¬
chen und Huesten / auch Lungl-Sucht / muß man dieses Oels etlich Tag
nacheinander nüchtern einnehmen. Es ist auch gut für das Vieh/ Küh/
Ochsen und Pferdt / wanns kecket werden/ ein Glaß voll eigeber/ auch
wann sie die Harmwmd oder Fail haben.

N° 7. Das Froschlauch - Oehl zu machen.
^ Rstlich nimb das Froschlauch/laßdas Wasser alles davon lausten /
ZH thue es in einMWngesBeck/zn 3. Pfund Froschlauch / nimb 2.

Pfund Baum-Oel/setz es auffein Glütl/rühre es ohne Sieden sta'-
tigs umb/wann es will anheben zu sieden/ so nimb es vom Feuer/rühr es
fein tangsamb/bißder Schleim von schwartzen ZLuglein vergehet / man
wird ein gantzen Tag darmit zu thun haben / und solches muß ohne Sie¬
den in stäter Hitz geschehen/ druck es dann durch ein saubers Tuch / daß
die schwartzen Wuglein nicht durchgehen / dielen Dicken Schleim in ein
Glaßauffbehalten/ bißmanihnzueinerSalbenbraucht/ solchcristzu
Vielen Sachen gut zu gebrauchen. Wann einer sich brennt/ oder sonsten
einen hitzigen Schaden hat/ oder andere Geschwulsten / nur darüber ge¬
legt/löscht allen Brand. Wann man es für ein Salben machen will:
Nimb gepulvert Bley weiß/ thue es in eine erdene Schüssel / und von die¬
sem gekochten Schleim / treib das Bleyweiß darmit ab / so viel / als du
machen wilst/stellees über einGlütl/und zerlaß Wachs/ nnsch darunter /
wann es seine rechte Dicke hat/ wasch mit dem Wasser / welches von dem
Floschlauch abgesyhen/ die Salben darmit auß/ verwahr es in einer

Buch-
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Büchsen/will man es aber zu einem Pflaster haben/ muß man desto meß-
rer Wa^ oarzu nehmen / so ist es fertig.
N° 3. Wie man das Fuchs-Oel macht.

jAn nimbt ein halb - gewachsenen lebendigen Fuchs / und thut ihn
in einen kuvffernen Kessel / gieß 8. öder 9- Pfund Baum-Oel dar-
auff/ dem Fuchsen muß man dieFüß zusamb binden/ dann sonst

springt er herauß/ deck ein Brett auff den Kessel / daß es gleim darüber
gehet/ und vermach es umb und umb / daß kein Dampff außgehet/ und
lege grosse Steiner darauff/ damit der Fuchs nicht herauß tan / laß ihn
so lang sieden / daß er Koch-weich wird / darnach außgeprest / seyhe als¬
dann das Oel herab. Dises Oel ist gut für die D6r:/auch vor alle Scha'-
den/ Schwinden der Glider/ darmit geschnürt; und vor das Viehe gut/
auch so die Nerven oderFla'chsen stän seyn / zu gebrauchen.
N° 9. Ein gutes Oel/ so alle Fistel heylet. ^

Rstlich nimb Schlangen-Kraut/ Rothbucken/Nachtschatten/ jedes
i. Hand voll / sied es in einem Pfund Baum - Oel / druck es durch
ein Tuch starck auß/ sodann nimb ein halb Loth klein- geribenen

Gaffer / thue ihn in das Oel / schütte es in eine Kandel / oder zinnerne
Flaschen/und setz es in ein siedendes Wasser/ laß so lang sieden/ als man
ein Ay siedet / hernach schütte es in ein Geschirl / und leg Nachtschatten-
Blatter darem / so ist es fertig. Wann ein Mensch eine Fistel hat / soll
er sich mit disem Oel schmieren/ und ein Blätl von dem Nachtschatten-
Kraut darüber legen/ so heylet es alle Fisteln / auch andere Schäden/
sie seynd alt oder neu.
N° 1 o. Ein Oel für das Fallen und Wehthun.

An nimbt Baum-Oel/ und guten Brandwein/ eines so vil als deß
5 andern / an der Sonnen einen gantzen Sommer lassen stehen.

N° 11. Ein gutes Oel für alle Geschwulst.
^Imb ein Laub-Frosch / und laß ihn in einem halben Seite! Baum-

? Oel ertrincken / von disem Oel gib dem Krancken alle Tag ein/den
ersten Tag i. Tropffen/ den andern 2. den dritten 3. und so fort¬

an/ biß 9. Tropffen genommen seyn/hernach nimbt man wiederum so ab/
wie man auff ist gestigen/ biß 1. Tropffen / es dienet gar wohl.

^ N°I2.
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5l"i 2. Das Himmelbrand-Blühe-Oel zu machen.
)Ise Blühe abgezupfft / und in eln Maß gethan / gantz voll an die
> Sonn gesetzt/ und wann es ansangt wässerig zu werden / durch ein
Tuch gedruckt/ und etlich mahl gesyhen/ so wird es klar/ ist gut für

die goldene Ader/ Maßdarm/ undFürsäll der Weiber.

N° 13. Das componirte Iohannes-Oel.
Oman solches machen will/ so soll es umb Johann» geschehen/

' nimb Johannes - Blumen / streiffsie vom Stingel ab in eine zin-
mrneFlaschen/ und schütte darauffs.Pfund Baum ^ Oel/ ver¬

wachs gar wohl/ damit kein Lufft darzu tombt/ stell es in ein Keller / laß
6. Wochen stehen/dann nimb Terpentin 4. Pfund/ distillir denselben
durch ein Retorten / biß auffdas lüQlopKanium, mache nach der Kunst
auß selben ein Saltz / thue es auch in die Flaschen/ dann nimb Regen-
Wurm». Loth/Saffrani.Iuintl/Saltz/Schwefel/jedes,.Loth/
Lorbeer fünffthalb Loth/ Myrchen/Lorbeer-Oel/Weyrauch /Balsam-
Sulphuris/ jedes;. Loth/ thue es in die Flaschen/ und stell es in ein Kes¬
sel mit Wasser/ siede es darinn i o. Stund/darnach nimb es herauß/und
laß kalt werden/druck es durch ein Tuch auß in einer Preß/darnach schei¬
de das Oel vom Trüben / und behalte jedes besonder / dann das Trübe
heylet geflossene und verwundte Pserd/das klare Oel/ so absonderlich be¬
halten/ist ein köstlicher Balsam/fast über den Peruvianischen zu schätzen/
von solchen Oels Krafft wäre vil zu schreiben ; Erstens ist es innerlich
gut für die Pestilentz/wann man dem Inficirten -.Huintl davon ein¬
gibt in Scabiosen- oder Erdrauch-Wasser/und auffdem Ruckgrad dar-
mit geschmiert / man muß auch das Geschwckr damit salben / ausserhalb
zu gebrauchen / löschet es den Brand / er seye vom Pulver / Feuer / oder
sonst andern geschehen/ so ist dises ein gewisses Recept/ nimb Silberglöt-
Sälbl 4. Loth/ von disem Oel 8. Loth/ Lein-Oel i. Loth/misch die Stuck
untereinander / und brauch es/ du wirst Wunder erfahren/ dann mit di¬
sem Stuck in kurtzer Zeit der Brand gelöscht wird/ demVerwundten
giest man es lablecht in die Wunden/und legt das Master OpoclelclocK
darüber / es hilfft in kurtzer Zeit.
N° 14- Das Kitten-Oel gut und krafftig zu machen.

Imb i. Pfund geribene Kitten/anderthalb Pfund Baumöl/schütt
es über die Kitten / laß 6. Tag stehen / rühr es alle Tag einmahl
umb/ dMit es nicht schimvlich wird / hernach gemachaußgesot-

ten/
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ten/ daß sich der Safft im Oel verliert/ und das Oel nicht schwartz wird,
ist esgerecht und gut/ will man es 2. mahl absieden/so tan man wieder so
vil Kitten nehmen / als oben / und wieder absieden.
K° i 5. Ein gutes Oel für den Krebs an den Brüsten

der Weiber.
^Imb gestobenen Schwefel / gieß daran so vil Baum- Oel/ daß es

! wird wie ein Mueß / thue es in einen gläsernen Kolm/ und distillier
es/nimb sodann deß distilllrten Oels 8. Loth/ und4. Lothaußge-

presten gespitzten Wegrich - Safft / und laß es eine Weil miteinander in
einem glasirten Hafen sieden / so ist es fertig.

Wann man von diser Artznev bedürfftta ist/ so soll man die Schäden
zuvor wohl mit Brandwein, oder sonsten weissen Wein waschen / dar¬
nach das Oel darauff schmieren mit einem Federl/ so wird der Kran-
cke in wenig Tagen gesund.

N° 16. Das goldene Mastix-Oel gar gut zu machen.
^An nimbt Wermuth/ Braun-Müntzen / Frauen-Bla'tter / Raut-
^ ten / Balsam / Abrutten / jedes gleich vil / oder den Safft außge-
prest/ Muscatell>Wein 1. Seit! / Muscatnuß / Zimet / Nägerl/

Calmus/ Fitwer / Galgant / Muscatblühe/ rothe Corallen/ Perl/ weis-
ftn Agstein/ jedes,. Iuintl/ Spicanardi-Blühe/ Lavendl- Roßmarin-
Blühe, MastipKerner / jedes 2. Loth / alles groblecht zerhackt / zerstosi
sen/ in ein gwsirtes Häfen gethan/ den Safft und Muscatell darzu/ und
anderthalb Pfund Baum<Oel/ laß gemach sieden/ biß dich gedunckt/daß
der Safft und Wein verkocht/ und nimmer wässerig ist / so thue es vom
Feuer /und preß auß / wann es kalt worden / so verwahre es wohl ver¬
bunden in einem dicken Maß / über die übergeblibeneSpeciezschüttewi-
der Oel / und koche es / ist noch gut zum Aufliegen.
5s° l 7. Das Mastix-Oel zu machen.

^An nimbt ein Viertling Mastix/der <chon ist/klein zerflossen zuPul-
^ver/ darnach nimbt man eine zinnerne Kandl/thue das Mastix-
Pulver darein/ schütt ein halbes Pfund gutes Baum-Oel dar¬

auff/ mache die Kandl zu/ mit einem Taig wohl verklebt/ damit kein
Dampff herauß kan / setz in einen Kessel voll Wasser / wann es siedet / so
setz die Kandl darein / und laß von Morgen biß auff den Abend sieden /
darnach nimbes herauß / so ist es gerecht und gut/ man muß darneben
allzeit ein siedendes Wasser zum NachgieAn haben/in den Kessel/worinn
die Kandl stehet.

I2 N°l8.
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1 8. Ein Oel für das erharte Milß.

An nehme die grünen Nuß-Schöller/siede es in Vaum-Oel/balge
es dann auß / und behalte es / das Miltz darmit geschmiert/ und
ein warmes Tuch darauff gelegt.

N° 19. Ein anders Miltz-Oel.
^An nimbt das Holtz von Tamariscen / von solchem thut man die

äussere Rinden herab schaben / die mittere Rinden aber thut man
wieder absonderlich herunter schöllen/ von solcher nimb ein Hand

voll oder 2. und eine Halbe Baum-Oel / vermach alles zusammen in ein
Flaschen/ setz in einen Kessel voll siedend Wasser/ daß alle Krafft auß sol¬
chen Rinden außgefotten/preß wohl auß/dann auffdas neue wieder sol¬
che Rinden genommen/ und in das Oel gethan/ wieder sieden lassen/ und
dann zum dritten mahl. Mit diftm Oel alle Tag 2. mahl geschmiert /
Morgens und Abends.
5l° 2o. ^omortica.oderBalsam-Aepffel-Oel.

lImb auffi. Seitel Oel / 24. Klomornc». ZZpffel / thue die Kern
darvon auffheben / die rothe Häutlein und March legt man in
das Oel / demnach grab ein tieffes Loch auß itzdie Erden/ und setz

das Glaß wohlvermachter darein / und wieder mit Erden beschütt / laß
2. Monath stehen /wann solche vorüber / nimbt man das Glaß herauß/
und setzt es an die Sonnen. Wann sich ein Mensch hacken thut / oder
ein Vieh ein Horn abstost / so giest man das Oel in das Horn / und setzt
es auffs alte Orth/ bind es mit einem Tuch wohl ein/ so heplet es wieder/
deßgleichen heplet es die geschädigte Wunden.
N° 21. Ein gutes Majoran-Oel.

HImb Majoran/preßden Safft auß/darnach nimb frisches Baum-
M Oel/ deß Saffts i. Loth / laß es gemach sieden / biß der Safft ver¬

zehret ist / darnach seyhe es durch ein saubers Tuch / hernach nimb
Majoran-Zweigl 6. Loth darein/vermach das Glaß mit einer Blattern/
daß kein Geruch darvon mag / so hast ein gar gutes Oel.
5i" 22. Myrchen-Oel zu machen.

^An siedet etliche Ayr hart/ darnach geschöllt/ und von einander
^ getheilt / den Dotter herauß gethan / und an dessen statt beede

halbe Theil mit geflossener Myrchen angefüllt/ mit einem Faden
zusammen gebunden / und an einem feuchten Orth / oder Keller auffge-
henckt / und eine zinnerne Schüssel darunter gesetzt / daß das Oel darein

- tropfft,
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tropfft / alsdann ist es fertig ; Also macht man auch das Gasser - Oel/
wie das obige.
51° 21. Ein gutes Oel für den Magenwehe / Reissen/

und Durchbrüchen.
Mstlich nimb Wermuth/Braunmüntzen/ Frauen-Vla'tter/ Wein-
rautten/Palsen/ Abrutten/ jedes ein Hand voll, dise Krckuter alle
grün/hernachnimb Muscatnuß/Zimet-Rinden/Gcwürtz-Nagerl/

Calmus/Iitwer/ Galgant/ Muscat-Blühe/ Roßmarin/gelben Veigel/
Mastix und langen Pfeffer/ jedes 1. Loth/ die Krckuter wasche sauber /
hacke sie klein/ die andere äpeci« schneid und flösse klein/ misch unterein¬
ander/ und thue es in ein glafirten saubern Hasen/ darzu gieß ein halb
Maß guten alten starcken Wein / laß es miteinander Tag und Nacht
paitzen / hernach nimb 2. Pfund gutes Baum-Oel / laß miteinander sie-
den / biß sich der Wein und die Feuchtigkeit wohl versotten haben / und
alle Krafft auß den Kräutern / und andern 5pec,ebu5 wohl heraussen
ist/ sodann balg es durch ein Tuch/ und behalt es wohlvermachter in ei¬
nem Glaß zum Gebrauch.

Wann ein Mensch Magenwehe / oder Reiss-n hat / die Ruhr / oder
sonsten Magensällig»/und Durchbruch hat / soll man ihn mit disem Oel
den Magen schmieren / und auch davon in einer Suppen eingeben/ nach¬
dem der Mensch alt ist/mehr oder weniger. Wann man Magen-Pflaster
oder dergleichen macht / auff den Magen oder Bauch/ kan man allezeit
von disem Oel darunter mischen/ ist gewiß vrobirt.

N° 24. Wie man das Pomerantschcn-Oel macht.
^An nimbt Pomerantschen-Schöller/ die schneidet man/ und salßet

sie wohl/hernachthut man es in ein Geschir.'/laß 4. Wochen stehen
wohl vermacht an einem warmen Orth demnach nimb geflossenen

Weinstein l. Hand voll/durcheinander gerührt/und in einem kupffernen
Kolm eingesetzt/ im Aschen herüber diMirt / so gehet das Oel mit einem
Wasser herüber/ welches von einander lepari« werden muß.

x° 25. Ein köstliches Braun-Müntzen - Oel zu dem
Magen.

YImb 48. Loth Baumöl/ gute wohlriechende Braun - Müntzen 24.
' Loth/ deß außgepresten Saffts l 5. Loth/die Müntzen werden klein
gehackt/ oder geflossen/ unter das Oel vermischt/ in ein Glaß wohl

vermacht7.Tag an die Sonnen gesetzt/ und stehen lassen / hernach in
I) einer
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einer Flaschen so lang sieden lassen / biß alle Feuchtigkeit verzehrt/ durch-
geprest / wieder so vil Müntzen - Kraut / wie auch deß außgepresten
Saffts genommen/ und wie vor an die Sonnen gestellt/ dlß also 3. mahl
wiederhollt / daß es gar kräfftig wird; Dises Oel ist ein sehr köstliches
Mittel vor ein erkalten Magen / hilfst die Speiß wohl kochen / ist auch
trefflich wider das Brechen/oderÜbergebung deß versambleten Schleim
im Magen / macht guten äpperir, erwärmet die kalte Mutter / und ist
ein köstliches Oel wider die Colica/ sa von erkalten Winden in den Da'r-
men herkommen.
55° 26. Das reiffende Oel zu machen/so sehr gut.

lImb Gundel-Reben 2. Hand voll/Tag-und Nacht-Blume!
'ein Handvoll/ Ringel-Blumen auch so vil/ Abrutten/ Dillen-
Kraut / Hüner-Därm / Chamillen-Blümel / auch jedes ein Hand

voll/alles vom Stingel abgestreifft/und zusammengemischt/darauß
mach ?. Theil / alsdann hackt man einen Theil / thut selbiges in eine zin-
nerne Kandel/ bey). oder 4. Seitel/ nachdem das Kraut vil ist / gieß
BaunkOel darauff/ daß 2.Finger darüber gehet/setz in ein siedend Was¬
ser/ vermach es wohl / daß kein Dampffherauß gehet / laß 3. Stund sie¬
den/ und also über Nacht stehen /zu Morgens preß durch ein Tuch wohl
auß/nimb dasselbe Oel wieder/und gieß über den andern Theil der Kräu¬
ter / und also zum dritten mahl / wie zum ersten / zu letzt / wann man das
Oel in die Gläser gieft / gibt es ein braunes Wasser / das muß man weg-
giessen; Es ist ein köstliches Oel vor junge und alte Leuth/vor das Reist
sen / darmit zu schmieren/ auch in einer Suppen darvon einzugeben ei¬
nem Kind 3. oder s.Tropffen/das braune Wasser ist gut in Clistirm zu
gebrauchen vor das Reiffen. rrob-irum.
N° 27. Das rothe Oel für das Steinbrechen.

^An nimbt den vierdten Theil eines Kürbes / zerhackt denselben
qantz klein/darüberschütte 4. Pfund Baum-Oel/ koch es/ daß alle
Krafft herauß gesotten/ dann gib ihm die Färb mit den rothen

Wurtzen/ gesyhen/ von diftm Oel deß Tags viermahl etliche Tropffen in
einer Suppen geben / und darmit geschmiert.
N°28. Ein Oel für die Ruhr.

jAn soll nehmen auß allen vier untern La'uffen eines Hirschen das
^ March/ selbes in ein Glaß gethan / und eine geschabene Muscat-

nuß darunter rühren / an die Sonnen gestellt. Von disem Oel in
einer
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einer Suppen eingenommen / darnach der Mensch starck ist/mehr oder
weniger / einem Kind etliche Tropffen / man darff es über 2. mahl nicht
geben/es HM/ je älter es ist/ desto mehr hat es Würckung.

N'29- Das Scorpion-Oel zu machen.
^Imb i. Pfund Baum- Oel/ leg darein 200. lebendige Scorpion/
5 laß darinn abstehen/ so ziecht das Oel die Tugend an sich / wie her¬
nach folgt: Erstlich bricht es/ und zertreibt den Stein auß den

Lenden / wann man die Hüfft / und das Orth zwischen Sitz und Natur
schmiert/ treibt ihn auß der Blatter; Zum andern / wann man alle 3.
Stund diePulß/ Nasen-Löcherund Hertz schmieret/ist heylsamb vor
vergiffte Fieber undPetetschen ; Drittens / wann einem ein wmmger
Hund / ein Natter / Spinnerin / oder Scorpion selber beist / oder heckt /
schmiere alle 3. Stund einmahl die Pulß / Hertz-Grübel/ und den Scha¬
den ; Vierdtens/ wann eines Gisst überkomm/ den Nabel/ Hertz-Gru-
bel/ und umb das Hertz und Nasenlöcher geschmiert; Fünfftens/scha<
bet ein gifftiger Pfeil oder Degen nicht/ wann man das obbenennte Orth
schmiert; Sechftens / eben zur Zeit der inteÄion. da ein Mensch schon
inlieirc ist/ unter den Achseln und Nieren/ auch die andern ?. Orth ge¬
schmiert ; Letztlich dienet dises Oel für alle Frantzosen-Schäden.

N° zO. Ein gar gutes Storchen-Oel vor allerley
Geschwulsten.

l Rstlich nimb einen jungen Storchen/so noch nicht auffdie Erden ist
, kommen / stich ihn ab / wie ein Ganß / fang das Blut auff in eine
zinnerne Kandl/ nimb den Magen und Leber / mach es fem sauber/

netz es aber gar nichts / thue es zu dem Blut / raussihm darnach die mei<
sten Federn auß / hack ihm die Spitz! an den Flügel - Federn ab / zerhack
den Storchen gar klein/ leg ihn zu dem Blut in die Kandl/ ist der Storch
groß/so nimb ».Pfund Baum-Oel/ift er aber klein/so nimb nur 1 .Pfund
Oel / vermach es gar wohl / und setz es in einen Kessel mit Wasser/ laß es
sieden/ biß der Storch gantz waich wird/darnach seyhe es durch ein Tuch
in ein sauber Beck / und laß es an der Sonnen stehen / so kombt das Oel
alles oben auff/ das nimb herab/ und thue es in ein sauber Glaß; es
ist fast gut für alle Geschwulsten/und wann man einen Faden von rother
Flöt-Seiden oberhalb einer Geschwulst bindet / so kombt die Geschwulst
nicht weiter.
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Oel für den Stcm.
Imb Krebs-Augen/ Hechten-Zckhn/Kaulperschling-Stein/zerstos-
sen/ darüber gieß 8piriru8 z^iiz , daß darüber gehet/ setz an ein
warm Orth / daß sich aufflöset / laß durch ein Fließ-Papier lauf-

fen; im abnehmendenMond nimbt man in einer Ziftr < Suppen drey¬
mahl nacheinander in der Wochen von 15. 20. biß Zo. Tropffen ein/
wird gar wohl dienen, rrobarum.

N° 32. Wunderbarliches Oel / den Stuhlgang ohne
aller Gefahr zu machen.

MXImb ^loez KpÄtica I . Pfund / Mylchen z. Loth / laß beede durch
MP ein härenes enges Süb lauffen/ thue es in ein Kolm-Glaß/der sein

Helm und Vorlag hat/ mach ein sanfftes Feuert darunter/biß das
Oel gantz herüber / behalt es in einem wohlvermachten Glaßlein / salbe
den Magen / und leg warme Tücher darüber/ wann es seine Würckung
ehender haben soll/ so nimb an statt der Tücher einen Schwam.
N° 3 3 - Ein köstliches Oel für alle Wunden.
Mi Imb altes Oel 3. Halb Apothecker-Gewicht/und thue darein Io-
Mß hanneskraut- Blumen in Potzen 6. Loth / in einem Glaß- Kolm /

setz selben in ein Lalneum Kw-in 12. Stund lang / oder in ein an<
ders Glaß 6. Tag lang an die Sonnen/dmck es demnach durch ein Tuch
wohl auß/dann nimb FünfffingerlKraut / ^lo^z^paricX, jedes z. Un¬
tzen / die Lparica mit Wein zerriben / Natter-Züngel - Kraut 6. Untzen /
Tormentill - Wurtzen 3. Loth / Wachen/ so rein und sauber/ 6. Untzen/
waiche den in Malvasier ein / daß derselbe 4. Finger hoch darüber gehet,
laß dann 1 s. Tag an der Sonnen stehen/ oder 5. Tag in Lalneo klariX,
hernach nimb das vorige Oel / thue alles zusammen / und also intunäir-
ter stehen lassen/ koche es hernach/ biß alle Feuchtigkeit versotten/preß es
auß/ und thue zu einem jedwedern Pfund dises Oels/Lerchen-Pech/das
wie klare Tropffen ist 2. Untzen.

Dessen Gebrauch.
«MIe Wunden muß warmer angeschmiert werden/ und darnach muß
OU, man em dreyfaches Tüchl in das warme Oel tunckcn/ und über die

Wunden legen / 2. mahl im Tag / Morgens und Abends: wann
aber die Wunden tieffist / muß man das Oel mit einer Spritzen einspri¬
tzen/ dises Oel ist auch gut vor die vergiffte und winnige Hunds-Biß.

N°34-
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3 4. Ein gutes Oel für die Würm.
^Imb den dritten Theil von einem Seit! gar frischer Ochsen - Gall/
? Abrutten- und Wermuth-Oel/jedes ein Viertling/Baum-Oelein
Halben Viertling / lege in das Oel Chamillen-B/uhe/auch <w hal¬

ben Viertling/ Wermuth- und Abrutten«Kraut / jedes eine halbe Hand
voll / laß wohl sieden / druck es darnach wohl auß / vermisch die Ochsen«
Gall wohl darunter / und schmier den Kindern den Bauch warmer dar«
mit/ aber im abnehmenden Mond/ so gehen die Würm gewiß hinweg/ ist
offtavprobirt/ und bewehrt befunden worden.
N°35- Das Weinstein-Oel zu machen.
MMImb Weinstein/ so vil du wilst / laß selben bey einem Haffner bren-
UH nen / daß er weiß wird / hernach zerstoß ihn / und thue denselben in

ein Säckl/ heng ihn in Keller/ so zerfliest er in ein Oel / unter den
Sack muß man ein Zucker-Glaß / oder erdenes Geschi« setzen.
N° 3 6. Zitrach-Oel zu machen.

^Imb Schwefel - Blühe 2. Loth / frisches Nuß - Oel 12. Loth / von
? dem besten weissen Wein 4. Loth / stelle es zusammen 8. Tag auff
ein warmes Orth / zu Zeiten wohl auffgerührt/ hernach langsamb

sieden lassen / biß der Wein verraucht/ und durchgesphen.

WUnKy Malben zumachen.
N° 1. Die gar köstliche Mabaster-Salben zu machen.

lImb i. Pfund guten starcken Wein / das ist 24. Loth Apothecker-
Z Gewicht/ Rosen- Oel 2. Pfund / weissen Mabaster - Stein subtil
geflossen 1. Pfund/Fenichl-Saamen 8. Loth/ frische grüneRaut-

ten 2. Hand voll / weisses Wax 4. Loth / mercke / dann die obige Stuck
alle nach dem Apothecker - Gewicht müssen genommen werden / vermisch
mit dem Oel und Wein/ ausser deß Wax und Allabaster / setz in ein
lvohlvermachten Gefäß in ein Kessel mit siedenden Wasser/ laß sieden/
so lang/ biß der Safft von Kräutern und Wein versotten/und gantz ver¬
zehrt worden/ welches du probiren kanst/ tropffe ein wenig in das Feuer/
wann es gleich brennt wie ein Brandwein/ so ist es genug/ druck es dann
durch ein Tuch starck auß/ laß ein wenig überkühlen / mische dann den
Allabaster-Stein/ Wax / und das Weisse von 12. Ayrn wohl zerklopfft
darunter/ also daß ».Stund lang solches wohl untereinander gerührt

K werde/
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